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Predigt – Donnerstag der 27. Woche im Jahreskreis 

(Lk 11,13) 

 

Liebe Schwestern und Brüder, 

Jesus verdichtet am Ende des heutigen Evangeliums seine 

Botschaft in einem einzigen Satz: „Wenn nun schon ihr, die 

ihr böse seid, euren Kindern gute Gaben gebt – wie viel mehr 

wird der Vater im Himmel den Heiligen Geist geben denen, 

die ihn bitten!“ 

 

Dieser Satz wirkt zunächst schroff.  

 

Jesus nennt die Menschen „böse“.  

 

Gemeint ist: Wir alle sind fehlbar, unvollkommen, von 

Eigeninteressen geleitet.  

 

Und doch – selbst unter diesen Bedingungen – bleibt in uns 

die Fähigkeit, Gutes zu tun, zu geben, zu schenken. Ein Vater 

oder eine Mutter wird dem Kind nichts Schädliches geben, 

sondern es nähren, schützen, stärken. 
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Wenn das schon in unserer brüchigen Welt selbstverständlich 

ist, wie viel mehr gilt das für Gott?!  

 

Jesus richtet den Blick weg von menschlicher Begrenzung und 

hin auf die unendliche Güte Gott Vaters.  

 

Die Logik ist eigentlich ganz einfach: Wenn selbst wir in 

unserer Schwäche fähig sind, Gutes zu tun, dann dürfen wir 

erst recht darauf vertrauen, dass Gott uns nicht im Stich lässt. 

 

Das Entscheidende ist: Jesus spricht nicht allgemein von guten 

Gaben, sondern konkret vom Heiligen Geist.  

 

Das ist überraschend. Denn wer bittet, wünscht sich meist 

Gesundheit, Sicherheit, Erfolg, ein gutes Gelingen. Doch 

Jesus sagt: Die größte Gabe ist der Geist Gottes.  

 

Denn im Geist empfangen wir mehr als einzelne Lösungen für 

einzelne Probleme. Wir empfangen die Kraft, mit allem 

umzugehen, was das Leben bringt. 

 

Der Geist Gottes ist Tröster und Beistand. Er schenkt 

Einsicht, Geduld, Mut, Hoffnung.  
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Er richtet uns auf, wenn wir am Boden liegen, und öffnet uns 

die Augen, wo wir keinen Weg mehr sehen.  

 

Wer den Geist hat, der lebt aus einer inneren Quelle, die nicht 

versiegt. 

 

Das heißt: Gott erfüllt nicht jeden unserer Wünsche. Aber er 

gibt uns das, was wir wirklich brauchen, um das Leben zu 

bestehen – seine Nähe, seine Kraft, seine Liebe.  

 

Im Gebet geht es also nicht nur darum, Gott von unseren 

Anliegen zu überzeugen, sondern vor allem darum, uns zu 

öffnen für diese grosse Gabe: den Heiligen Geist. 

 

Darum ruft uns Jesus zu: Bittet, und euch wird gegeben. 

Nicht vielleicht genau das, was ihr erhofft, aber ganz gewiss 

den Geist, der euch trägt. 

 

So wird das Evangelium zu einer Einladung: Vertrauen wir 

darauf, dass Gott uns nicht mit leeren Händen zurücklässt.  

 

Bitten wir mutig und beharrlich – um die größte Gabe, die er 

schenken kann: seinen Heiligen Geist. Amen. 


